
 

 

Jahresbericht der Präsidentin 2018   zuhanden GV 20. Mai. 2019  
 
Im Jahr 2018 haben die beiden Zuger KISS-Genossenschaften Cham und Zug rund 90 zusätzliche 
Mitglieder aufgenommen und auch viel mehr Betreuungsstunden geleistet im Vergleich zum Vorjahr. 
Schweizweit sind die Zuger Genossenschaften gemessen an den geleisteten Stunden weitaus die 
aktivsten und innovativsten. Zu den Tandemstunden von zwei sich gegenseitig unterstützenden 
Mitgliedern nahmen Zahl und Inhalte der Treffen in Gruppen stark zu: Der Kitt in der Gesellschaft, 
die Verbundenheit mit anderen Menschen, wird gestärkt durch viele Angebote wie KISS-Kafi, 
Mittagtische, Sprachtreffs, Infoanlässe, Tanz, usw. Diese Angebote werden laufend ausgebaut, was 
den Geschäftsleitungen, Vorständen und der Koordination vor allem für den Aufbau im Hintergrund 
viel Aufwand bedeutet. Und trotzdem: Wie gerade die einheitliche KISS-Software der 
genossenschaftlichen Leistungen zeigt, kommen da sehr viele Stunden freiwilliger Arbeit zusammen, 
die allen Freude bereiten.  
Mit dem Förderverein zusammen haben die beiden Genossenschaften vereinheitlichte Statuten für 
sich erarbeitet – auch im Hinblick auf die schweizweite Herausforderung der vor allem für 
Gönnerbeiträge wichtigen Steuerbefreiungen – mit sehr Verdankens werter Unterstützung der 
kantonalen Zuger Steuerverwaltung. Überhaupt erarbeitet der Förderverein KSS Kanton Zug mit 
verschiedensten Genossenschaften zusammen einheitliche Lösungen, um alle mitmachenden KISS-
Organisationen von aufwendiger und rechtlich fordernder Grundlagenarbeit zu entlasten. Diese 
Aufwände wurden und werden allgemein unterschätzt. KISS für Genossenschaftsmitglieder ist sehr 
niederschwellig, einfach und mühelos. Die Grundlagen zur konkreten Umsetzung sind dies klar 
nicht, denn KISS ist ein Pionierprojekt, dessen rechtliche und umsetzungsorientierte Grundlagen 
zuerst erschaffen, dann erfahren und laufend angepasst werden müssen. Auch für die einheitliche, 
gemeinsame Software sind die Aufwände beträchtlich: Auch hier haben die Zuger KISS-
Organisationen wertvollste Aus- und Koordinationsarbeit mit der Software-Firma Froodas AG 
Rotkreuz und anderen Genossenschaften geleistet.  
Die Vernetzung mit anderen verwandten Zuger Organisationen war arbeitsintensiv und wird 
vermutlich in einer gemeinsamen Online-Plattform mit Kanton und Gemeinden Ausdruck finden.  
 
Neugründungen sind 2018 keine dazugekommen, weil alle drei Zuger KISS-Organisationen mit 
Koordination, Vernetzung und gemeinsamen rechtlichen und Software-Grundlagen mehr als 
beschäftigt waren. Ende 2018 zeichneten sich Interessen bei zusätzlichen Gemeinden ab, die 2019 
nun weiter verfolgt werden.  
Um die nachhaltige Finanzierung der KISS-Genossenschaften sicher zu stellen, hat der Förderverein 
Gespräche und Klärungen zu möglichen Partnerschaften mit Firmen und anderen Organisationen 
begonnen und weitergeführt, welche 2019 hoffentlich realisiert werden können. Da auch die 
Weiterentwicklung der Software durch die Blockchain-Technologie für Kooperationen mit Firmen 
und Verwaltungen bedeutungsvoll sein kann und wird im Bereich von sozialer Nachhaltigkeit, wurde 
eine Zusammenarbeit mit der entsprechenden ETH-Abteilung begonnen, die 2019 bereits erste 
Resultate zeitigt.  

 



 

 

 
 
 
Sowohl die Stadt Zug wie auch die Gemeinde Cham haben ihre Beiträge an KISS aufgrund der 
grossen Leistungen erweitert und zugesichert. Viel Aufwand erforderten die Anträge für 
Unterstützung, haben diese Resultate gezeitigt:  
1. Für den Verein, indirekt auch an die Genossenschaften:   

• Prof. Otto Beisheim-Stiftung CHF 30'000: für 2017-19, jährlich je  CHF10'000  
• Bonny-Stiftung  CHF 10'000  

2. Vom Verein initiiert, direkt an KISS Genossenschaft Zug:   
• - Lotteriefonds des Kantons Zug:  CHF 30'000  
• - Stadt Zug:  CHF 10'000  

 
Der Verein KISS Kanton Zug dankt allen Unterstützenden ganz herzlich für ihr grosses Engagement.  
Susanna Fassbind, Präsidentin  
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